
Freie Demokraten Sachsen Anhalt fdp-lsa.de

Seite: 1

KOALITIONSSTREIT NUTZEN FÜR MEHR
QUALITÄT IN DEN AUFSICHTSRÄTEN
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"Wenn  Kenia  die  Gelegenheit  nutzt,  um  statt  männlicher  Vertreter  der
Ministerialbürokratie,  die  nur  selten  die  Zeit  aufbringen  können,  sich
intensiv  mit  dem  Unternehmen  zu  befassen,  nun  Frauen  mit  fachlicher
Expertise, etwa als Unternehmerin, Professorin oder Verbandsvertreterin zu
entsenden,  würden alle  gewinnen,"  so  Hüskens.  Vor  allem aber  würden
fachlich  qualifizierte  Aufsichtsräte  -  egal  welchen  Geschlechts  -  den
Unternehmen gut tun und damit dem Land Sachsen-Anhalt. Angesichts des
passend zum Internationalen Frauentag am 8. März erneut aufgeflammten
Koalitionsstreit um den Anteil von Frauen in den Aufsichtsräten der vom
Land dominierten Unternehmen, fordert Dr. Lydia Hüskens, stellvertretende
Landesvorsitzende  der  FDP  Sachsen-Anhalts  die  Kenia-Koalition  auf,  den
Dissens im Sinne einer Qualitätssteigerung aufzulösen.
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Die  FDP Sachsen-Anhalt  reagiert  damit  auf  den erneuten Koalitionsstreit,  der
vorsieht 50 Prozent der Aufsichtsratsstellen im Land mit Frauen zu besetzen, eine
Quote, die die CDU, anders als SPD und Grüne auf 30 Prozent absenken will.

Bei der Vergabe der Mandate für das Kontrollgremium soll aus Sicht der Freien
Demokraten alleine die Fachkompetenz das entscheidende Kriterium sein. Aus
der  Ministerialbürokratie  seien  diese  Ämter  schwer  zu  besetzen,  ohne
Interessenskonflikte oder Probleme mit  zeitlichen Kapazitäten zu verursachen.
Um die Landesunternehmen zu kontrollieren braucht das Land keine Minister
oder Ministerialbedienstete in den Aufsichtsräten, dies gilt für die IMG genauso
wie  für  die  Lotto-Gesellschaft.  Dazu  hat  es  als  Gesellschafter  genügend
Möglichkeiten.

„Wir  müssen erreichen,  dass  gerade bei  Unternehmen der  öffentlichen Hand
betriebswirtschaftliche  und  die  jeweiligen  fachlichen  Kenntnisse  das
Qualifikationskriterium sind – nicht  die schlichte Tatsache, irgendein öffentliches
Amt zu bekleiden“, fordert Hüskens.


